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r J C e eich ihnle Bekanntmachungen.er Ver 14.4:Um den wichtigeren und umfangreicheren Geſetzen, welche im Deutſchen Reichs und Königlich Preußen d n niglich Preußiſchen Staats Anzeigern n publicirt werden, für den practiſchen Gebrauch handlichere Form zu geben, haben wir die Einrichtung getroffen, daß dieſelben vyr ept

bleich ab als beſondere Beilagen unter dem Titel Geſetzesbeilagen des Deutſchen Reichs und Königlich Preußiſchen Staats Anzeigers er
pflegte ſcheinen und ſo gedruckt werden, daß ſie in Octavformat zuſammengelegt werden können.
s ſonſt Dieſe Geſetzesbeilagen können auch einzeln durch den Buchhandel oder durch die Expedition des „Deutſchen Reichs Anzeigers“

ſuchte (Berlin SV., Wilhelmsſtraße 32.) bezogen werden. Auswärtigen wird die betr. Geſetzesbeilage durch die genannte Expedition gegen
wieder Einſendung des auf derſelben bemerkten Koſtenbetrages in Briefmarken franco zugeſchickt.
wollte Bis jetzt ſind von dieſen Geſetzesbeilagen erſchienen:
tte pr Nr. 1. Geſetz, betreffend die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen, vom 25. Juni 1875 (Preis 15 Pf.).
vieder: Nr. 2 v Spens für die Provinzen Preußen Brandenburg, Pommern, Schleſien und Sachſen, vom 29. Juni

z eLoge Nr. 5 p geſſend die Verfaſſung der Verwaltungsgerichte und das Verwaltungsſtreitverfahren, vom 3. Juli 1875

erzend Nr. 4. Geſetz betreffend Schutzwaldun4. gen und Waldgenoſſenſchaften vom 6. Juli 1875 eis 15 Pf.).Nr. 5. Vormundſchaftsordnung vom 5. Juli 1875 Preis yrt Gueis s r
ete ſt Berlin, den 20. Juli 1875.
e in l. Redaction des Deutſchen Reichs Anzeigers und Königlich Preußiſchen Staats Anzeigers.

n Ge- g rer a Ziecſchs e e rn E. C ü rin iſ e Ei bs ab als öffen e Fle eſchauer hier auftreten wollen, h 1 ch ſ hs ſo haben en ung u u der C t en a n.PrüfungsZeugniſſe bei uns zu melden. Bei Aerzten, Thierarzten B.rn I. Kl. und Apothekenbeſitzern bedarf es nur der Meldung. t r ra ug.
z jetzt Merſeburg, den 12. Auguſt 1875. Am Sonntag den I. Auguſt d. J. wird via Zeitz-Gera
e Die Polizei Verwaltung. Vergnügungs-Extra- Zug von Leipzig undg

des Die Arbeit und Lieferung zur Herſtellung von 113 QM. Steinmich. pflaſter längs der Scheune c. auf dem hintern Kloſterhofe ſoll im Gera, Saalfeld und Schwarza
iit ſo Submiſſionswege an den Mindeſtfordernden vergeben werden. und zurück

Offerten ſind bis zum 17. d. M., Vormittags 11 Uhr, im in folgendem Fahrplan durchgeführt:
ndem Büreau der unterzeichneten Magazin Verwaltung Unteraltenburg ab Leipzig 5 U. 15 M. Vm. ab Schwarza 8 U. 30 M. Nm.
noch Kr. 56., abzugeben, woſelbſt auch die Bedingungen einzuſehen ſind. Plagwitz 5 35 eSaalfeld 8s 54
e ſie Königliche Depot Magazin Verwaltung. Halle 75 n KFera 17rnder 7 Merſeburg 5 7 e ab Gera 44 29Stahlbad Lanchſtädt. Weißenfels 5 40 ln Zeitz 12 14 Vm.,
rheit w. Zeitz 6 38 e Weißenfels 7nicht Saiſon vom 15. Mai bis 15. September C. in Gera 7, 23 Merſeburg 1 39
hen; Die Bade-Direction. ab Gera 7 29 Falle 2ſten re in Saalfeld 9 28 Plagwitz 1 19 e eVerpachtung. Schwarza 9 48 Leipzig 39Man Zur meiſtbietenden Verpachtung des zu Altſcherbitz, an der Zu dieſem Extra Zug werden bei unſeren Billetexpeditionen
ein Halle Leipziger Chauſſee belegenen Gaſthofes und der damit ver Leipzig, Halle, Merſeburg und Plagwitz nach Gera, Saalfeld und
e in bundenen Bäckerei iſt Termin auf Schwarza und bei unſeren Billetexpeditionen Weißenfels und Zeitz
Sie Freitag den 20. Zuguſt, Rachmittags 3 Ahr, nach Saalfeld und Schwarza Extrabillets

auf dem Rittergute Altſcherbitz bei Schkeuditz angeſetzt. Die Be zu einfachen Tourpreiſen
dingungen können bei dem Juſtizr. Herrfurth in Wehlitz einge- für Hin und Rücktour

ern ſehen werden. e vrerkauft.Zur meiſtbietenden Verpachtung von 71 Morgen 115 QRth. Die Ausgabe der Billets findet eine Stunde vor Abgang des
vor Feld in 5 Plänen, 3 Morgen 11 QRth. Wieſe in Schkeuditzer Flur Extrazuges, in Leipzig und Halle außerdem bereits am
m und 2 Scheunen im Ganzen oder im Einzelnen habe ich im Auf Sonnabend Nachmittag von 4 Uhr ab ſtatt.
en trage des Eigenthümers Termin auf Von Gera und dahin zurück dürfen Paſſagiere den Extra Zug

Freitag den 27. Auguſt, Nachmittags 2 Ahr, zur Fahrt nach Saalfeld reſp. Schwarza und zurück benutzen, haben
e im Gaſthof zum blauen Engel in Schkeuditz angeſetzt, wozu ich aber gewöhnliche Retour reſp. Tour Billets zu löſen.
ite Pachtluſtige mit dem Bemerken einlade, daß die Pachtbedingungen Erfurt, den 4. Auguſt 1875.

t in meiner Expedition einzuſehen ſind. Die DirectioonDer Juſtizrath Herrfurt Unterzeichnete treffen mit einem Transport Läufer
ich Hausverkauf. S S ſchweine Sonntag Mittag bei Gaſtwirth Rödel ines Jch bin geſonnen, mein a in beſter t n e Meuſchau ein. Schneller u. Cotte.he und Materialgeſchäft aus freier Hand zu verkaufen zu erfragen Ein ſprungfähiger Bulle, ſchwarze Schecke, Jahr alt aus
nd Hälterthor Nr. 12., eine Treppe gezeichnete Race, iſt zu verkaufen; zu erfragen Burgſnaße Nr. 3.

A. Wieſe.Birnen- Verkauf.
Von heute ab ſind täglich friſch gepflückte Birnen aller Sorten

à Korb 1 Mark zu haben bei M. Kurth,
vor dem Gotthardtsthor Nr. 3.

be
Ein Logis mit allem Zubehör iſt zu vermiethen und zum 1.

October zu beziehen Weißenfelſer Straße Nr. 6.; das Nähere zu
erfragen bei Frau Wittwe Vergerner, große Sixtiſtraße Nr. 7.



7 Paar Haustauben, darunter 4 Paar ſchöne Kröpfer, ſind
zu verkaufen Meuſchauer Str. Nr. 5.

Fabrikgrundetück.
Mein Fabrik grundſtück in Merſeburg beab-

ſichtige neu, Sv, mit Dampfbetrieb einzurichten
und würde ſich daſſelbe zu einer landwirth-
ſchaftlichen Maſchinenfabrik (welche am Platze
noch nicht vorhanden) oder zu einer Fabrik für
Baubedarf (Glaſer-, Tiſchler- 2e. Werkſtatt)
vorzüglich eignen. Reflectanten, welche daſſelbe Kauf oder

pachtweiſe unter ſehr r Bedingungen zu
übernehmen geneigt ſind, wollen ſich unter Chiffre HI.
5, 1169. durch Haasenstein Vogler,
Halle a/S., mit mir in Verbindung ſetzen.

J Zwei Logis ſind zu vermiethen Neumarkt Nr. 49.
Zu vermiethen iſt ein Logis von 2 Stuben nebſt Zubehör in
der Mitte der Stadt. Näheres Markt Nr. 34. im Laden.
Ein kleines Logis iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehenx e Bretteſtraße

Bekannftmachang?!
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die erge-

benſte Anzeige, daß ich mein Geſchäft aus dem Nulandtſchen Hauſe
in das früher Zieglerſche Haus, Oelgrube Nr. 18., verlegt habe.m Friedrich Schöne, Kleiderhändler.

Brod von neuem Roggen
vorzüglicher Qualität empfiehlt G. Schönberger.

Roggenkleie und Puttermehl
i bei G. Schönberger, Sotthatdtsſtt 14.

Allen Müttern dringend empfohlen. S S
Herrn Theodor Timpe, Magdeburg. Der von Jhnen be

reitete Kraftgries iſt vorzüglich zur Ernährung von kleinen
Kindern Ich habe denſelben bei meinen Kindern mit ansgezeich-

J netem Erfolge angewandt und drücke Jhnen meinen beſten Dank aus. Z
Liegnitz, den 20. April 1875. Franz Petter.à Packet 40 und 80 Pf. bei Guſtav Elbe Merſeburg F. H.

Langenberg Lauchſtädt, Fr. Wendrich, Schkeuditz, Heinrich S

Neßler, Schafſtädt. S
Zur gefälligen Peachtung.

Von heute ab verkaufe ich meine anerkannt guten Schuh-

Waaren bedeutend billiger und iſt mein groſtes
Lager in allen Sorten ſehr reichlich aſſortirt.

Merſeburg den 5. Auguſt 1875.

Ferl. Fehne,
Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.

NB. Reparaturen werden billigſt beſorgt. Du

Die Kaiserl. Königl.
Hof- Chocoladen-Fabrik:

Gebrüder Stollwerck in Cöln
übergab den Verkauf ihrer Tafel- und Dessert-Chocoladen
in Merseburg Herrn Conditor C. P. Sperl, in
Lützen Herrn Ad. Sack.

Frucht- Reinigungs- Sortir-
Maschinen

ſind, wo Hand und GöpelDreſchmaſchinen arbeiten, faſt unent-
behrlich. Man ſchüttet Körner mit Spreu, wie es von der Dreſch
Maſchine kommt, auf, reinigt dadurch bedeutend raſcher als mit
ewöhnlichen Putzmühlen. Die Frucht wird weiter ſauberer in ver-
chiedene Sorten getheilt, was bei Saatfrucht und Verkauf von

unberechenbarem Werth. Preis Thlr. 55 S Rm. 165. Abbil-
dungen und Beſchreibungen ſenden auf Wunſch franco und gratis
Ph. Mayfart Co., Maschinen-Fabrik, Frankfurt a.
S Tüchtige Agenten erwünſcht, wo wir noch nicht vertreten ſind.

Wäſche zum Sticken in allen Buchſtaben, das Dutzend 12 Sgr.,
ſowie Ausſtattungen in und außer dem Hauſe werden freundlichſt
entgegengenommen Mälzerſtraße Nr. 12. eine Treppe.

Trichinen Nikroskope.
Bei Einführung der obligatoriſchen Fleiſchſchau empfehlen die in

Prof. Virchow's Broſchüre „die Lehre von den Trichinen“ angege-
benen, von uns verfertigten Mikroskope zu 36 Mark pro Stück.
Größere Jnſtrumente für wiſſenſchaftliche Zwecke laut Preis Courant,
welcher gratis erfolgt.Franz Schmidt Haenſch,

Berlin

Chignon, Scheitel, Unterlagen, ſowie ſtets
größtes Lager von wirklichen Haarflechten, 50
Gramm ſchwer, 55 Centimeter lang, 6 Mark, 55
Gramm ſchwer, 60 Centimeter lang, 9 Mark u. ſ. w.

Beſtellungen erfolgen bei Einſendung einer
Haarprobe, des Betrags oder Nachnahme ſchleunigſt.
Umtauſch innerhalb 8 Tagen geſtattet.
FFaltte aS. Gustav Metzner,
Neunhäuſer 2. Friſeur u. Parfümeur.

Bei eridehnr.Für zur Verzinsung hinterlegte Gelder werden bis auf Weiteres folgende
Zinsen vergütet:
bei Zurüeckzahlung ohne Kündigung Conto A. 2 95

mit 8tägiger Kündigung B. 3 9
39 55 99 55 55 G. 329 99 59 95 55 D. 49 180 5 5 P. 495 v95 55 55 360 D 55 B.Zeitz. J. P. A. Aürn, Berlin.

BankK-Geschäft.

Auxilium orientis,
präparirt aus noch nicht bekannten Vegetabilien des
Orients von ausserordentlicher Heilkraft geprüft von
den ersten Autoritäten der Chemie und Hedicin, be-

seitigt die bis ins höchste Stadium der Unheilbarkeit
getretene

Epilepsie, Pallsueht,
Tobsucht,

Brust u. Magenkrämpfe. m
Vor Gebrauch meines Präparates bitte ich um

speciellen Krankheitsberieht, darauf schicke ich das
Präparat nebst genauer Gebrauchsanweisung und KRur-

I verhbaltungsregeln unter Nachnahme sofort.
Ieh warne ausdrücklich vor jenen Leuten, welche

lediglich anf den Geldbeutel der armen Patienten
speculiren, indem sie als Speciſicum gegen obige
Leiden nichts als eine Lösung von Bromkalium geben.

NB. Unbemittelte Rranke werden berücksichtigt
SäIwiüns Boas,

Erfinder des Auxilium orientis,
Specialist für Nerven- und Krampfleiden.

Sprechstunde 3 40 Vrm. 2 A X.
Berlin SW., Friedrichsstr. 22.,, I. Etage.

W anzentodvertilgt ſofort Wanze mit Brut à Fl. 5 Sgr. Garantie.
Niederlage bei R. Vergmann. e
Beſtbrennenden Prefßtorf

à mille 4 Thlr. 5 Sgr., frei Stall empfiehlt

ulius Thomas Reumarkt.
Für Zahnpatienten.

Zur Anfertigung künſtlicher Gebiſſe in jeder gewünſchten Form
nach neueſter Erfahrung, deren dauernde Schönheit und bequeme
Brauchbarkeit garantirt wird, ſowie zu allen vorkommenden Operationen
und Plombirungen jeder Art empfiehlt ſich

A. Wagner, Mälzerſtr. 10., 1, Et.
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Hraunkohlengrube Gottes- Segen bei Roßbach de bataille
verkauft von heute ab bis I. Oetober C.

1000 Kohlen Prefßſteine 8 Mark 50 Pf.,bei Abnahme von mindeſtens 50,000 à mille 8 5 ſtets ganz trocken aus dem Schuppen,
106060 Kohlen Handziegel z 751 Heecetoliter Feuerkohle (Einzelverkauf) 20 (gehäufte Tonne 4 Sgr. 4 Pf.),

bei größeren Abnahmen e I e do. e1 Hectoliter Knorpelkohle 828 do. s r e.Die Kohle iſt friſch gefördert. Schmidtsdorf.Die Königl. Baugewerkenschule zu Leipzig
beginnt den nächsten Wintercursus am A. October d. J. und nimmt die Direction Anmeldungen bis zum 29. September
entgegen. Diejenigen, welche diese Schule zum ersten Male besuchen, haben bei der Anmeldung 1) ein Taufzeugniss,
2) ein Zeugniss des Lehrmeisters und 5) das letzte Schulzeugniss beizubringen, sowie sich am 1. October früh 83 Uhr
zur Aufnahmeprüfung einzußnden. Zur Aufnahme ist ferner ein Alter von mindestens 16 Jahren und eine vorherge-

angene practische Beschäftigung von mindestens 2 Halbjahren, bei besserer Vorbildung aber nur von mindestens einem
Halbjahre erforderlich. Die Schüler des 2. und 5. Cursus haben sich den 50. September Nachmittags 5 Uhr einzuſinden.

Die Birection.Prospecte gratis.

r eee ee ze e e S S S a e S S Se c ccceereeceeeeeeeeeeeee e eeeeeeeeeeeeeeeeeHa menger“s
Kränuter-Hagenbitter,

aus den besten magenstärkenden Bestandtheilen, ärztliech geprüft
und amtlich beglaubigt vom Hofrath und Kreisphysicus Dr. Henning
in Zerbst, ist zu beziehen die Flasche 80 Pf. durch

Ermil Wolf in Merseburg,
H. Nessler in Schafstädt.

ſccchoqqoo---- ITSI2SISI S 1
Hafer ſchnell zu dreſchen

empfiehlt ſich durchaus, wenn man die außergewöhnlich günſtige
Conjunctur benutzen will. Die beſte Hafer-Dreſchmaſchine
iſt ohne allen und jeden Zweifel Weil's Stiften- Dreſch
maſchine, dieſelbe driſcht je nach der Größe bis 990 Pfund Hafer
er Stunde und koſtet r 175 bis 620 A. franco auf

Leipzig Markt 17.Annoncen-Büreau,
Original Preise berechnet,

Rabatt micht gewährt.

u e nDas echte Hlöckner'ſche 3Zug- und
Heilpflaſter')

mit Stempel: M. Ringelhardt auf der Schachtel,
iſt geprüft und empfohlen gegen Gicht, Reißen, Flechten,
Drüſen, Hühneraugen, Froſtbeulen, alle offene, aufzugehende,

2 zertheilende, erfrorene, verbrannte Leiden Wundliegen, Ent-
S zündungen, Geſchwulſten u. ſ. w. und hat ſich bei all dieſen
Z Krankheiten durch ſeine ſchnelle untrügliche Heilkraft auf das
S Glänzendſte bewährt.

Zu beziehen à Schachtel 25 Pfennige aus den
r Merſeburg, Roßla, Dürrenberg LöwenapothekeS in Ha e Fabrik in Gohlis bei Leipzig.

NB. Ohne obigen Stempel iſt das Pflaſter mücht
echt.c

Wir haben dem Herrn G. Lots die Vertretung unſerer
Annoncen Expedition für Merſeburg und Umgegend
übertragen.

Halle a/S, im Juli 1875. J. Barck Co.

T

Das Programm wird ſpäter bekannt gemacht werden.
Reinhard.

Wormſer Akademie

Landwirthe u. Bierbrauer.
Beginn des Winterſemeſters am 1. Nov. Programm und

Auskunft durch den
Director Dr. Schneider.

An alten Venn
einſchäden

leidende Perſonen mögen ſich vertrauensvoll um ſichere
und billige Hülfe brieflich wenden an den Apotheker
Maass MHalbau Schleſien.

Landwirthſchaftliche Winterſchule

zu Merſeburg.
Die Eröffnung des VII. Curſus der landwirthſchaftlichen

Winterſchule hierſelbſt wird am 16. October C. erfolgen.
Anmeldungen von Schülern ſind ſpäteſtens bis S. Oe

tober bei dem Hauptlehrer, Herrn Lehrer Glaß, Neumarkt
Nr. 38. hier, anzubringen und kann von demſelben auch jeder Zeit
der Schulplan bezogen werden.

Die Schule wurde im vorigen Jahre wiederum von einer nam
haften Zahl Schüler aus der Provinz, dem Königreich Sachſen,
den angrenzenden Fürſtenthümern und dem Auslande beſucht.

Der Schulplan hat ſich in jeder Beziehung als practiſch be
währt und iſt bei einer neu begründeten ähnlichen Anſtalt zum
Grunde gelegt.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1875.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins.
Schönian.

Mannſchießen in Merſeburg.
Zur gefälligen Theilnahme an dem von der Bürger Scheiben-

Schützen Compagnie abzuhaltenden diesjährigen Mannſchießen,
welches Montag den 16. Auguſt c., Mittags 1 Uhr, im Bürger-
garten beginnt und die darauf folgenden Tage Dienstag, Mittwoch
und Donnerstag von Vorm. 9 bis 12 Uhr und Nachm. von 2 bis
6 Uhr fortgeſetzt reſp. beendet wird, erlauben wir uns ganz ergebenſt
einzuladen.

Einlage: 2 Mark 50 Pf. Probeſchießen: Sonntag den 15.
Auguſt c., Nachm. 4 Uhr.

Merſeburg, den 8. Auguſt 1875.
Das Directorium der Bürger Scheiben Schützen Compagnie.

Geſangverein.
Die regelmäßigen Uebungen beginnen wahrſcheinlich Freitag

den 20. Auguſt, Abends 7 Uhr, im goldenen Arm. Damen und
Herren, welche geſonnen ſind, dem Vereine beizutreten, werden ge
beten ſich bei dem Dirigenten des Vereins, Lehrer Schumann,
Markt, zu melden.

Der Vorſtand des Geſang Vereins
e gut en Guelle.

Sonntag Abend von 8 Uhr an Tanzmuſik



Zur bevorſtehenden diesjährigen Sedanfeier, ver
bunden mit der Einweihung des Kriegerdenkmals,
wird ein Feſtzug ſtattfinden, über deſſen Zuſammen-
ſetzung Näheres noch bekannt gegeben werden wird.
Vereine, Corporationen, Gewerke und ſonſtige Ge
noſſenſchaften, welche an demſelben Theil zu nehmen
beabſichtigen, wollen ſich zu einer gemeinſchaftlichen
Beſprechung

Sonntag den 22. Auguſt e., Nachmittags 6
Uhr, mm Rischaarten

durch Beauftragte aus ihrer Mitte vertreten laſſen.
Die Feſtordner.

Sahlbers Beky. Kops Krieg. Gnuerſueth.
Sommer-Theaker a. d. Funkenburg.
Sonntag den 15. Ganz neu: „Der Gemahl der Königin“,

Luſtſpiel in 4 Acten.
Montag den 16. Gaſtſpiel der Großh. Hofſchauſpielerin Frl. Marie

Gündel aus Weimar: „Anna Lieſe“, Schauſpiel in
4 Acten von Herſch.

Dienstag den 17. Auf vieles Verlangen zum 2. Male: „Das
Milchmädchen von Schöneberg“.

ernennenSonntag den 15. Auguſt 7. Abonnements Concert.
Anfang 3 Uhr. Krumbholz, Stadtmuſikdirector.

Rischgarten.Grosses Militair Concert Sonntag den 15. Au
guſt von Nachmittags 3 Uhr an, gegeben von dem Muſikcorps
des Magdeburger JäjerBat. Nr. 4., unter perſönlicher Leitung des
Muſikmeiſters Herrn Heyne. Entrée 30 Rpf.

Kötzſchau.
Zum Erntefest Ball

Sonntag den 15. Auguſt 1875 ladet ergebenſt e in
A. Blu me, Gaſtwirth.

enneeeeeoeE

Bernh.Sonntag den 15. Auguſt von Nachmittags 4 Uhr ab

Garten Concert,
Abends italieniſche Nacht, wozu ergebenſt einladet

Bier auf Eis ff. Marpx.Sonnabend den 14. d. M., früh Salzknochen

bei KunlIcel, Preußerſtraße.
Thüringer Hof.

Sonntag den 15. d. M. all. Stark beſetztes Orcheſter von
der Kötzſchener Capelle.

Jch ſuche zum 1. October eine Köchin, die etwas Hausarbeit

mit übernimmt. Frau Julius Blancke.
Jch ſuche zum 1. October ein gewandtes Stubenmädchen, das

waſchen und plätten kann. Frau Julius Blancke.
Ein nicht zu junges zuverläſſiges Mädchen wird für Kinder

und leichte Hausarbeit pr. 1. October geſucht zu erfragen Roß-

markt Nr.Ein anſtändiges Mädchen (nicht unter 20 Jahre alt), das
in der Küche nicht unerfahren iſt und Hausarbeit mit übernimmt,
findet bei gutem Lohn Stellung beim Rechtsanwalt Grube.

Ein energiſcher Flurſchütze wird für eine große Landwirthſchaft
geſucht. Einem ſehr thätigen und tüchtigen Manne können ſehr an
nehmbare Bedingungen gewährt werden beſonders paſſend für einen
Gensdarmen oder ähnlich.

Adreſſen ſind an die Expedition d. Bl. zu richten.
Die heute Morgen vom Winde entführte Marquiſe bittet manabzugeben 9Dank.

om, Loge.

Vom Grabe unſeres am 8. d. M. verſtorbenen geliebten Guſtav
zurückgekehrt, fühlen wir uns gedrungen, unſern Dank auszuſprechen
Herrn Doctor Triebel für ſeine Bemühungen, denen, die ihn zu
ſeiner Ruheſtätte trugen, und Allen, die ſeinen Sarg ſo reichlich
mit Kränzen ſchmückten. Möge Gott Allen ein reicher Vergelter

ſein. Die Familie Koſe.

Am 12. Sonntage nach Trinitatis (15. Auguſt) predigen
Domkirche: 9 Uhr Dom u. Stadt-Gem. Hr. Conſiſt. Rath Leuſchner

„(2 Uhr Dom- u. Stadt-Gem. Hr. Conſiſt. Rath Leuſchner.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Hr. Candidat Schellbach.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
Die Einweihung unſeres Kriegerdenkmals ruückt uns näher,

und im Hinblick auf die tiefernſte Bedeutung derſelben vergeſſen wir
alle unſere frühere Ungeduld bezüglich der Fertigſtellung des Baues
2c. wir fragen uns nur, auf welche Weiſe wir am Tage derEnthüllung dieſes Dankeszeichens recht würdig an daſſelbe Fion-

treten Wir werden uns mehr und mehr ſeiner ſittlichen Hebel
kraft bewußt, welche es auf die Pflege der edelſten Triebe patriotiſcher
Herzen ausüben wird. Ein Altar ſoll es ſtehen an welchem der
Vater den Knaben zur Vaterlandsliebe ermahnt, an welchem der
Greis noch für ſein Wirken im Dienſte von Kaiſer und Reich neue

Anregung findet G.eater.Mit viel Erfolg ging gen Abend die allerliebſte Poſſe: „Der

Poſtillon“ in Scene; gleich dem Poſtillon dürfte das „Milchmädchen“
ein Zugſtück werden. Einen ſeltenen Kunſtgenuß haben wir Montag
den 16. durch das Gaſtſpiel der beliebteſten Schauſpielerin der Wei
mariſchen Hofbühne: Frl. „Marie Gündel“ zu erwarten, welche
als „Anna Lieſe“ hier debütiren wird.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 12. Auguſt 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo in guten bis feinen Sorten 213--221 bez.
Roggen 1000 Kilo nach Qualität 183 189 bez. feinſter

bis 190 bez.
Gerſte 1000 Kilo unverändert 162 176 bez. feinſte Chevalier

177179 bez.
Hafer 1000 Kilo 190 200 bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo kleine Linſen waren angeboten, fanden

aber wegen hoher Forderungen keine Käufer.

Heu 50 Kilo 4 6 bez.
Stroh 50 Kilo 250 2,75 bez.
Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin
und ohne Koſten durch die Geſundheits-Mehlſpeiſe:

REVALESCIER Du Barry von
London

Seit 28 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſund-
heitsſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kin
dern ohne Mediein und ohne Koſten bei allen Magen, Nerven, Bruſt, Lungen,
Leber, Drüſen, Schleimhaut, Athem, Blaſen und Nierenleiden, Tuberkuloſe,
Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf
loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen,
Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft,
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht auch iſt
fie als Nahrung für Säuglinge ſchon von der Geburt an, ſelbſt der Ammenmilch
vorzuziehen. Ein Auszug aus 80,000 Certificaten über Geneſungen, die aller
Medicin widerſtanden, worunter Certificate vom Profeſſor Dr. Wurzer, Geh.
Medicinalrath Dr. F. W. Beneke, ordentlicher Profeſſor der Medicin an der
Univerſität Marburg, Medieinalrath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell,
Profeſſer Dr. Dédé, Dr. Uxe, Gräfin Caſtleſtuart, Marquiſe de Brehan, u. vielen
anderen hochgeſtellten Perſonen wird franco auf Verlangen eingeſandt

Albgekürzter Auszug aus 80,000 Certiſikaten.
Certificat des Medicinalraths Dr. Wurzer, Bonn, 10. Juli 1852. Die Reva-

Ileseière Du Barry erſetzt in vielen Fällen alle Arzneien. Sie wird mit dem
größten Nutzen angewandt bei allen Durchfällen und Ruhren, in Krankheiten der
Urinwege, Nierenkrankheiten 2c., bei Steinbeſchwerden, endzündlichen oder krank
haften Reizungen der Harnröhre, Verſtopfungen, bei krankhaften Zuſammenziehungen
in den Nieren und in der Blaſe, Blaſenhämorrhoiden c. Mit dem ausgezeich
netſten Erfolge bedient man fich auch dieſes wirklich unſchätzbaren Mittels nicht
blos bei Hals und Bruſtkrankheiten, ſondern auch bei der Lungen und Luft
röhrenſchwindſucht. (I. 8.) Rud. Wurzer, Medicinalrath und mehrerer ge
lehrten Geſellſchaften Mitglied.

Nr. 80,416. Geh. Medicinalrath Dr. F. W. Beneke, ordentlicher Profeſſor
der Medicin an der Univerſität Marburg, ſagt in der „Berliner Kliniſchen
Wochen ſchrift“, 8. April 1872: „Jch werde es nie vergeſſen, daß ich die Er
haltung eines meiner Kinder der ſogenannten „Revalenta Arabica“ (Reva-
Iescière) verdanke. Das Kind litt im 4. Lebensmonate an gänzlicher Abmagerung
und fortwährendem Erbrechen, welche Uebel allen Medicamenten trotzten; die Reva-
Ieseière hat ſeine Geſundheit in ſechs Wochen vollkommen hergeſtellt.“

Nr. 64,210. Marquiſe von Brehan von 7 jähriger Leberkrankheit, Schlaf
loſigkeit, Zittern an allen Gliedern, Abmagerung und Hypochondrie.

Nr. 75,877. Florian Köller, K. K. Militairverwalter, Großwardein von
Lungen und LuftröhrenCatarrh, Kopfſchwindel und Bruſtbeklemmung.

Nr. 75,970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höheren Handels
Lehranſtalt Wien in einem verzweifelten Grade von Bruſtübel und Nerven-
zerrüttung.

SchlafloſigkeitNr. 65,715. Fräulein de Montlouis von Unverdaulichkeit,
und Abmagerung.

Nr. 75,928. Baron Sigmo von 10jähriger Lähmung an Händen und
Füßen c.

Die Revalescière iſt vier Mal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart bei Er
wachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen.

Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 28. 29. Paſſage (Kaiſer
Gallerie) und 163. 164. Friedrichſtraße, und bei vielen guten Apothekern, Dro-
guen Specerei o er enre hre Lande.

z Nerſeburg. Stadt Apotheke, Halle: Albin Hentze,Depots: Jene Theod Pfitzmann Hoflief, Engel Linden-
Johannis und Marien Apotheke.
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Peilage zum 97. Skück des Merſeburger Rreisblatts 1875.
Aniverſität Hreifswald.

Königl. ſtaats- und landwirthſchaftliche Akademie
Eldena.

Vorleſungen für das Winterſemeſter 1875 7 6.
Beginn am 15. October.

1) Geh. Reg. Rath Dr. Baumſtark: Anleitung zum aka-
demiſchen Studium, Volkswirthſchaftslehre II. Theil. 2) Prof. Dr.
Trommer: Anorganiſche Chemie, landwirthſchaftliche Technologie,
Excurſionen Demonſtrationen. 3) Prof. Dr. Rhode: Rindvieh
zucht, Schafzucht, Schweinezucht, Demonſtrationen Repetitorium.
4) Prof. Dr. Jeſſen: Pflanzenphyſiologie I. Theil, klimatologiſche
Principien des Pflanzenbaues, mikroſkopiſche Uebungen, Beſtimmen
von Sämereien, Naturgeſchichte der landwirthſchaftlich ſchädlichen
Thiere, Pflanzenkrankheiten. 5) Dr. Pietrusky: Allgemeine

Ackker- und Pflanzenbaulehre, Maſchinen und Geräthekunde I. Theil,
Praktikum mit Demonſtrationen. 6) Prof. Dr. Dammann:
Anatomie und Phyſiogie der Hausſäugethiere, äußere Krankheiten
der Hausthiere, thierärztliche Geburtshülfe, thierärztliche Klinik.
7) Prof. Dr. Scholz: Geognoſie, Düngerlehre, analytiſche
Chemie, Uebungen im chemiſchen Laboratorium, Repetitorium
der organiſchen Chemie. 8) Afad. Forſtmeiſter Wieſe:
Forſt -Betriebslehre. 9) Akad. Gärtner Fintelmann: Landſchafts-
gärtnerei 10) Akad. Baumeiſter Müller: Landwirthſchaftl. Baukunſt I.
Theil. 11) Prof. Dr. Haeberlin: Einleitung ins Landwirthſchaftsrecht.
12) Prof. Dr. Minnigerode: Mechanik und Maſchinenlehre,
praktiſche Arithmetik. 13) Privatdocent Dr. Müller: Futterbau,
Fütterungslehre.

Nähere Auskunft über die Akademie enthält die Schrift:
„Baumſtark, die k. ſtaats- und landwirthſchaftliche Akademie
Eldena. Berlin 1870.“ und ertheilt gern der Unterzeichnete.

Eldena bei Greifswald, im Juni 1875.
Der Director Dr. E. Baumſtark, Geh. Reg. Rath.

Die Vorleſungen Demonſtrationen und practiſchen Uebungen
im WinterSemeſter 1875 76 bei der Königlichen landwirthſchaft-
lichen Akademie Proskau in Oberſchleſien beginnen den 18. Octo
ber 1875.

Die Aufnahme erfolgt nach ſchriftlicher oder mündlicher An-
meldung beim Director. Die Akademie verlangt von den Studiren-
den Reife des Urtheils und Kenntniſſe in dem Maße, um akademiſchen
Vorträgen ohne Schwierigkeit folgen und daraus den rechten Nutzen
ziehen zu können. Vorausgegangene wenigſtens einjährige practiſche
Thätigkeit im Landwirthſchaftsbetriebe iſt zum Verſtändniß der Vor
träge erforderlich. Der Curſus iſt zweijährig, der Studirende ver
pflichtet ſich bei ſeinem Eintritt jedoch nur für das laufende Semeſter.

Gegen einmonatlich zu entrichtendes Lehrhonorar können junge
Landwirthe, deren Verhältniſſe ihnen den Aufenthalt an der Akademie
während eines vollen Semeſters nicht geſtatten, als Hoſpitanten zu-

gelaſſen werden.
Es beträgt das Eintrittsgeld 18 Mark, das Studienhonorar

für das erſte Semeſter 420 Mark, für das zweite 90 Mark, für
das dritte 60 Mark, für das vierte und jedes folgende Semeſter
30 Mark.

Beim Schluß eines jeden Semeſters finden Abgangsprüfungen
ſtatt. Um zur Prüfung zugelaſſen zu werden, muß der Studirende
vier Semeſter auf der Akademie abſolvirt haben. Die Zeit ſeines
Studiums an einer anderen Hochſchule kommt dabei in Anrechnung.

Nähere Nachrichten über die Akademie, deren Einrichtungen und
Lehr Hilfe mittel enthält die bei Wiegandt Hempel in Berlin er
ſchienene und durch alle Buchhandlungen zu beziehene Schrift: „Die
Königliche land wirthſchaftliche Akademie Proskau“, ferner die Schrift:
„Der landwirthſchaftliche Unterricht“ von H. Settegaſt, Breslau 1873;
auch iſt der unterzeichnete Director gern bereit, auf Anfragen weitere
Auskunft zu ertheilen.

Proskau, den 29. Juni 1875.
Der Director der Königlichen landwirthſchaftlichen Akademie

Geheimer Regierungs Rath Dr. Settegaſt.
Vermiſchtes.

Ueber die Leutſeligkeit unſeres Kronprinzen wird folgendes
Geſchichtchen neueſten Datums erzählt: Der Lehrer an der Hochſchule
für Muſik in Potsdam Herr Heinr. Barth, giebt den Kindern des
Kronprinzen Unterricht. Vor einigen Tagen kommt der Kronprinz
aus der Stadt gefahren Barth vom Neuen Palais gegangen der
Kronprinz läßt halten, ſteigt aus und fordert Barth auf, im Wagen
Platz zu nehmen. Als Barth verlegen das Anerbieten nicht anneh-
men will, ſagte der Kronprinz: Barth, machen Sie doch keine Um
ſtände; Jhr Weg iſt der weiteſte, ich bin ja gleich zu Hauſe! Als

nun Barth endlich einſtieg, bemerkte der Kronprinz noch lächelnd:
Strecken Sie nur die langen Beine ordentlich aus und machen Sie

ſich s recht bequem. Adieu!

ren

Am 9. Auguſt wurde in Goslar hinter dem Kaiſerhauſe beim
Abräumen des Erdbodens ein menſchliches Gerippe mit Ritterrüſtung
aufgefunden, welches, da ſeit über 500 Jahren keine Reichsverſamm-
lung in dieſer Pfalz abgehalten ſind, möglicherweiſe ſchon ſo lange
hier gelegen hat. Vom Gerippe war der Schädel erhalten. Bei der
Rüſtung waren der Bruſt und Kopfharniſch in Stücken erkennbar.
Die großen Sporen und das etwa einen Meter lange Ritterſchwert
ſind in der Form ſehr gut erhalten aber vom Roſte arg zerfreſſen.

Dr. A. Dux erzählt bei Gelegenheit einer Beſprechung einer
ungariſchen Ausgabe von Göthes Gedichten folgende Anecdote: Der
im Jahre 1838 verſtorbene Profeſſor in Preßburg, Andreas Szlucho
vinyi, reiſte einmal während der Ferienmonate nach Deutſchland, um
da mehrere Univerſitäten zu beſuchen. So kam er auch nach Jena,
und am 19. Auguſt 1803 unternahm er von dort aus einen Aus
flug zu Fuß nach Weimar. Er gelangte Nachmittags dorthin. Die
lange Fußpartie hatte ihn durſtig gemacht, und als aus einer offenen
Gartenthür heiteres Gelächter und Gläſerklang ſich vernehmen ließ,
trat er ein, um ſich durch einen friſchen Trunk zu erquicken. Da
ſah er unter einer alten Linde in der Nähe eines von Weinreben um
rankten Hauſes eine aus Herren und Damen beſtehende Geſellſchaft
mit Kegelſpielen beſchäftigt. Alle blickten den Fremden verwundert
an, und dieſer ſetzte ſich daher in einiger Verlegenheit an einen leeren
Tiſch, ſtopfte ſich ſeine Pfeife und rief einer Kellnerin, die eben mit
vollen Biergläſern vorüberging, zu, ſie möge ihm ein Glas bringen.
Die Jungfer ſieht ihn erſtaunt an und bleibt zögernd ſtehen aber
ein Mann, der eben eine Kugel in der Hand hielt und den Fremden
aufmerkſam betrachtete, gab ihr einen Wink, worauf ſie ſich lächelnd
entfernte und ein Glas Bier brachte, das ſie ihm tief erröthend mit
den Worten vorſetzte: „Wohl bekomme Jhnen der friſche Trunk!“
Unſer Reiſende führte ſich den erquickenden Gerſtenſaft in großen Zügen
zu Gemüthe und blies behäbig die Rauchwolken in die Luft, während
die Geſellſchaft ſcheinbar um ihn ſich nicht weiter bekümmernd, unter
Lachen und heiterem Geplauder ihr Kegelſpiel fortſetzte. Einer der
Herren warf die Kugel mit ſo ſchwachem Schwunge, daß dieſe nie
an's Ziel gelangte und der Spieler darob von der Geſellſchaft immer
ausgelacht wurde. Es war ein leidend ausſehender Mann mit edlen
Zügen und geiſtvollen Augen. Der Fremde hatte Mitleid mit ihm
und als geſchickter Kegelſpieler trat er näher und erlaubte ſich die Be
merkung, daß Jener die Kugel unrichtig faſſe und daher die Kegel
nie treffen könne. Der ſo Belehrte es war derſelbe, welcher vor
hin der Kellnerin den Wink gegeben hatte drückte dem Fremden
die Kugel in die Hand und erſuchte ihn, einigemale anſtatt ſeiner
zu ſchieben. Der Fremde nahm das Anerbieten an und vertiefte ſich
mit den übrigen in ein eifriges Geſpräch, in Folge deſſen ſie erfuhren,
daß er ein Profeſſor aus Ungarn ſei. Dabei ſpielte er glücklich, und
als der Abend dem Spiele ein Ende machte, hatte er einige Groſchen
gewonnen die er dem eigentlichen Spielpartner, deſſen Stellvertreter
er geweſen redlich einhändigte. Dieſer lud ihn dafür zum Abend-
eſſen ein, zu welchem im Garten gedeckt war und woran die ganze
Geſellſchaft theilnahm. Man aß guten Braten und trank Rheinwein
von ausgezeichneter Blume. Dem Ungar, deſſen Glas immer auf's
Neue gefüllt wutde, ging das Herz auf und nach ſeiner heimiſchen
Sitte leerte er ſein Glas auf das Wohl ſeines Wirthes, als welchen
er den Herrn mit dem blaſſen Geſicht betrachtete, für den er beim
Kegelſpiel eingetreten war. Die Gläſer klangen und einer der Herren,
voll ſtolzer Würde in der Erſcheinung und dabei doch voll milder
Freundlichkeit, ſtieß mit dem Fremden an und rief: „Es lebe der
König von Ungarn! es lebe die edle ungariſche Nation und deren
wackere Profeſſoren! Heil und Glück Jhnen, Herr Profeſſor!“ Ent-
zückt von dieſer Freundlichkeit, erwiderte der Fremde dieſelbe mit einem
Toaſt auf Weimar, auf den Herzog und auf die Gelehrten und Dich-
ter an deſſen Hof, worauf er ſein Lieblingslied, Schillers Lied „An
die Freude“, zu ſingen anfing. Alle ſtimmten mit ein. Nach dem
Geſange brachte er noch ein Hoch auf den Dichter des Liedes „An die
Freude“ aus, und der blaſſe Herr, den der Fremde als ſeinen Wirth
betrachtete, dankte ihm mit herzlichen Worten. Der Profeſſor aus
Ungarn war natürlich nicht wenig erſtaunt und überraſcht, als einer
einer aus der Geſellſchaft, ein lebhafter alter Herr auf ihn zutrat und
ſagte: „Der da, lieber Herr Profeſſor, iſt unſer Schiller, dieſer iſt
Göthe, und ich bin der alte Wieland

Wie wir aus der Weſ. Ztg. erfahren behandelt die Cor
reſpondance de Berlin, welche von ſämmtlichen hier gccreditir-
ten diplomatiſchen Vertretungen gehalten wird, in ihrer jüngſten
Nummer die Flucht des Dr. Konrad Martin und giebt zu
verſtehen, daß die Niederlaſſung deſſelben in einem benachbarten
Staate betreffs Ausübung biſchöflicher Functionen, welcher er durch
Erkenntniß des geiſtlichen Gerichtshofs enthoben iſt, leicht zu Er
örterungen mit den betreffenden Regierungen Anlaß geben könnte.
Allen Angaben nach iſt die directe Meldung eingelaufen, daß ſich
der ehemalige Biſchof im holländiſchen Seebade Scheveningen befindet.
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Der Kaiſer gedenkt ſich, wie die Prov. Correſp. in Be
ſtätigung früherer Mittheilungen meldet zur Enthüllung des Denk-
mals für den verewigten Großherzog Karl Auguſt von Weimar
zu begeben und dort die Jnveſtitur-Feierlichkeiten zu leiten, welche
mit der Verleihung des ſpaniſchen Ordens vom Goldnen Vließe
an den jetzt regierenden Großherzog verknüpft ſind.

Wie die Voſſ. Ztg. hört, wird der Reichstag ſich in ſeiner
nächſten Seſſion wahrſcheinlich mit einem Geſetzentwurf zu beſchäftigen
haben, welcher die Unterſtützung der Familien zum Dienſte
einberufener Reſerve-, Landwehr- und Landſturm-
Mannſchaften zum Gegenſtande hat.

Die heutige Prov. Correſp. macht das eben beendete Schützen
feſt in Stuttgart zum Gegenſtand einer Betrachtung, aus welcher
wir folgende Stellen hervorheben: „Das große deutſche Bundes
ſchießen, welches in dieſem Jahre in Stuttgart gefeiert worden iſt,
hat ſich von allen Seiten lebhafter und ehrender Theilnahme zu er-
freuen gehabt. Schon früher hatten die patriotiſchen Abſichten des
deutſchen Schützenbundes vielfach Anklang gefunden denn es ent
ſpricht dem mannhaften Sinne der Nation, alle Beſtrebungen zu
ermuthigen, welche darauf gerichtet ſind, die vaterländiſche Wehr-
kraft zu üben und zu fördern. Gleichzeitig ſtützte die dem Unter
nehmen zugewandte Gunſt ſich auf die Thatſache, daß durch die
Vereinigung der Theilnehmer aus den verſchiedenſten Gebieten des
Vaterlandes Gelegenheit gegeben war, für die Sehnſucht der Nation
nach Einigung öffentlich Zeugniß abzulegen. Andrerſeits blieb der
Beſorgniß Raum, daß die edle Begeiſterung eifriger Vaterlands-
freunde eine falſche Richtung einſchlagen und die Verwirklichung
des nationalen Gedankens auf Wegen ſuchen könnte auf denen
dieſelbe nicht zu erreichen iſt. Jnzwiſchen hat der Umſchwung der
deutſchen Verhältniſſe allen patriotiſchen Beſtrebungen die rechte
Bahn gewieſen. Frühere Gegenſätze ſind ausgeglichen frühere Miß-
klänge haben den Gefühlen gegenſeitiger Anerkennung und aufrich-
tiger Eintracht Platz gemacht. Jn allen Theilen Deutſchlands auf
den Thronen der deutſchen Fürſten wie in den weiteſten Volkskreiſen
herrſcht gegenwärtig, mit der Befriedigung über die durch gemein
ſame Anſtrengung errungenen Güter, das Bewußtſein, daß alle ge
ſunden Kräfte der Nation ſich bieten müſſen, um durch ihr Zu
ſammenwirken der Sicherheit und dem Gedeihen des Vaterlands
immer feſtere Bürgſchaft zu gewinnen. Der Geiſt warmer Vater
landsliebe und brüderlicher Eintracht offenbarte ſich in allen Reden
der Leiter und Theilnehmer des Feſtes. Von ſolchen Geſinnungen
getragen war der ganze Verlauf des Feſtes ein befriedigender.

Die beiden Herkruden.
Von M. Rieſer.

(Schluß.)
„Jch will nicht mehr zu ſeinem Gunſten ſprechen,“ ſagte er

nach einer Pauſe; laſſen Sie ihn aber noch einmal für ſich ſelbſt
reden.“ Sie ſah erſchrocken auf und wandte ſich, als wollte ſie
fliehen. „Fürchten Sie nichts fuhr er fort, „ich meine nur dieſen
Brief, in welchem Graf Scheuern zu Jhnen ſpricht.“

„Nein, nein rief ſie abwehrend und etwas von dem alten
Stolz und Trotz klang aus ihren Worten, „Sie werden mich nicht
unnütz quälen wollen jedenfalls will ich mich nicht mehr be
ſtürmen laſſen

„Und dennoch ſchrecken Sie mich nicht ab,“ ſagte er weiter
und hielt ihr den Brief hin. „Sie werden es mir nicht abſchlagen,
dies Schreiben zu öffnen und zu leſen.“

Der Einfluß den der Paſtor ſtets auf ſie geübt, machte ſich
noch einmal geltend. Sie nahm den Brief, obwohl mit Wider-
ſtreben. Jhr Auge war umflort; haſtig, wie um eine läſtige
Pflicht ſo ſchnell wie möglich zu erfüllen erbrach ſie das Couvert
und durchflog die wenigen Zeilen, die das Schreiben enthielt. Jhre
Lippen zuckten dabei wie vorhin und ſie ſchien ſchon mit Mühe
die Thränen zurückzuhalten. Als ſie zu Ende war, reichte
ſie den Brief zurück und ſagte mit abgewandtem Geſicht und klang-
loſer Stimme:

„Jch habe gethan, was Sie von mir wünſchten. Die ge
ſchriebenen Worte ſagen mir nichts Anderes, als was ich ſchon
weiß Sie können meinen Entſchluß nicht ändern.“

„Haben Sie Alles geleſen fragte er mit einem Tone, der
wenig im Einklang ſtand mit dem dumpfen Schmerz, den ihre
Worte ausdrückten. „Sie haben das Datum überſehen und auch
die Adreſſe keines Blickes gewürdigt. Jch muß Sie bitten, auch
dieſen Aeußerlichkeiten diesmal volle Aufmerkſamkeit zu ſchenken.“

Verwundert blickte ſie zu ihm auf. Etwas in dem Ausdruck
ſeines Geſichts ließ eine Ahnung in ihr aufſteigen; mit Haſt
ergriff ſie das Blatt, welches er ihr faſt gebieteriſch hinreichte. Sie
las das Datum den Namen auf der Adreſſe: Gertrud Reimann!
Jn einem Augenblicke verſtand ſie Alles. Hohe Röthe färbte ihr
bleiches Geſicht das dunkle Auge ſchien die wenigen Worte
durſtig einzuſaugen und neues Leben daraus zu ſchöpfen endlich
drang ein unarticulirter Jubelruf aus ihrer Bruſt dann be-

„Paſtor.

er cceeeeeeeeeeee e

Der Vaſtor gab ihr Zeit. fih zu faſſen. Dann ſagte J
„Nun? was antwortet Gertrud Reimann meinem Freunde?

Als ſie zu ihm aufblickte, wünſchte der Paſtor, Kurt wär
an ſeiner Stelle, um das ſchöne Geſicht des jungen Mädchens mi
dieſem Ausdruck ſeligen Entzückens und mädchenhafter Scham zu
gleich zu ſehen. Er ſelbſt bedurfte keiner weitern Antwort.

„Aber, Sie haben den Grafen Scheuern für immer verbannt,
fuhr er fort. „Sind Sie nicht dadurch ſelbſt nun hart geſtraft

„O, Alles kann ich ertragen rief ſie aus, „nun ich ihn als
r ſo rein und wahr wiedererkenne, wie mein Herz ihn vor

er ſah.
„Sie reden nur von ſich ſelbſt liebes Fräulein,“ erwiderte de

„Jch habe aber auch einige Theilnahme für den Grafe
Scheuern und für das, was er zu ertragen hat. Sollte Jhne
das ſo gleichgültig ſein

Sie ſah ihn erſchrocken und fragend an.
„So grollt er mir? Jſt er fort?“ fragte ſie mit ängſtlichem Tone
„Jedenfalls kommt er von ſelbſt nicht wieder,“ war die Ant

Jhr Verbannungsurtheil war zu abſolut.“
„O lieber Herr Paſtor!“ rief ſie mit dem Tone eines erſchrockenen

Kindes das um Hülfe bittet. Er verſtand ſehr wohl dieſen Hülfe
ruf und antwortete:

„Jch ſelbſt kann gar nichts thun, liebes Fräulein. Graf
Scheuern hat eine Aehnlichkeit mit Jhnen. Jch würde über Sie
und Jhre Entſchlüſſe in dieſer Sache gar nichts wermocht haben,
wenn ich nicht dieſes eigenhändige Zeugniß des Grafen Scheuern
zur Hülfe gehabt hätte. Dieſer aber iſt keineswegs leichter zu be-
handeln als Sie. Wie wäre es, wenn auch Sie mir eine ſolche
Hülfe mitgähen Es wird auf die Form nicht ankommen. Hier,
dies leere Blatt aus meinem Taſchenbuche opfre ich gern Jhrem Glücke.“

Gertrud ſchwieg und ſchien mit ſich zu kämpfen. Zuletzt nahm
ſie das Blatt und die Bleifeder, welche er ihr reichte, ſchrieb mit
zitternder Hand die Worte darauf: „Jch habe Sie verkannt;
vergeben Sie mir!“ und gab es dem Paſtor. Er las die Worte
und ſagte dann:

„Jhre Bitte um Verzeihung wird ihm in der Ferne ein Troſt
ſein; aber ſie hebt das Verbannungsurtheil nicht auf.

Gertrud zögerte lange. Endlich erfaßte ſie das Papier noch
einmal mit entſchloſſener Hand und ſchrieb die Worte hinzu: „Seien
Sie meinen Worten von geſtern nicht gehorſam. Darum bittet
Sie Gertrud.“

wort.

Als ſie geendet, ſtieg ihr eine dunkle Röthe bis zu den Schläfen
hinauf und als fürchte ſie ſich, noch einmal anzuſehen, was ſie
Da n reichte ſie das Blatt mit abgewandtem Geſicht dem

aſtor hin.
„Nun gehe ich beruhigt,“ ſagte dieſer freundlich. „Glauben

Sie mir, es hat Mühe gekoſtet, den Grafen Scheuern noch bei
mir feſtzuhalten, obwohl ich den Grund Jhrer Abweiſung ahnte
und ihn davon zu überzeugen ſuchte. Er wollte geſtern ſchon fort,
wohin, das wußte er ſelbſt nicht aber weit fort auch von
ſeiner Heimath. Wer weiß, ob Jhre Genugthuung ihn dann er
reicht hätte! Jetzt macht ſich Alles leichter, denn er iſt ganz in
der Nähe. Nicht wahr? Sie erwarten ihn hier?“

Gertrud fuhr zuſammen; doch ihr Erſchrecken war nicht der
Art, daß es den Paſtor irre gemacht hätte. So ging er zu
der Stelle im Park, wo er ſeinen jungen Freund gelaſſen hatte.

Stumm reichte er ihm das Blatt, welches ſo viel ſagte, und
ein Wink genügte, um ihn dahin eilen zu laſſen, wo er die Ge
liebte finden konnte.

Als der Paſtor nach einiger Zeit das Paar am Ausgange des
Pavillons begrüßte und ihm ſeine Glückwünſche ausſprach, wandte
er ſich lächelnd gegen Gertrud und ſagte:

„An dieſer Stelle war es, liebes Fräulein, wo Sie einſt ſo
dringend das Verlangen nach einer Würze Jhres Lebens äußerten.
Jch denke, daß Sie jetzt auch ohne mich das rechte Salz deſſelben
finden werden aber es würde mich freuen, Sie in Jhrem Suchen
und Finden wie bisher beobachten zu können.“

„Dank, tauſend Dank, Herr Paſtor!“ erwiderte Gertrud mit
Wärme. Sie haben mir mehr geholfen, als Sie es ſelbſt wiſſen! Wäre
meine treue, ſchweſterliche Freundin auch hier! Sie iſt die Einzige,
deren Liebe und Theilnahme für mich ſo uneigennützig iſt, wie die
Jhrige, Herr Paſtor. Wenn ſie doch auch ſo glücklich werden könnte,
wie ich bin

„Wer weiß, was noch geſchieht!“ fiel Kurt ein. „Mein
treuer Hartwig hatte ſeine Augen zu einem Edelſtein erhoben, deſſen
Werth er in der ſchlichten Faſſung, welche ihn damals umſchloß,
nicht zu würdigen vermochte und auch niemals zu verſtehen ver
mag. Das freundliche Mädchen, welches Dir ſo gleicht und für
das auch ich ſchon wie ein Bruder fühle, wird ihm vielleicht den
Traum verwirklichen, aus dem er damals ſo unſanft erweckt
wurde. Jch bin ſelbſt ſo reich und glückſelig, daß ich alle
Menſchen glücklich machen möchte am meiſten aber die beiden
Gertruden.“
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